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Bezugspreis : Monatlich 3 Reichsmark . — Einzelnummer 10 Reichspfennig . Samstags 15 Reich- Pfennig . — Anzeigen gebühr : 14 Reichspfennig für 1 mm Höhe und ein Siebentel Breite . Briefe und Gelder frei . Bei Wieder -
holangen tariffester Rabatt , der als Kassenrabatt gilt und verweigert werden kann, wenn nicht binnen 4 Wochen nach Empfang der Rechnung Zahlung erfolgt . Amtliche Anzeigen sind direkt an die Geschäftsstelle der Karls-
ruher Zeitung , Badischer Staatsanzeiger , Karl -Friedrich - Strabe 14 , zu senden und werden in Vereinbarung mit dem Ministerium de» Innern berechnet . Bei Klageerhebung , zwangsweiser Beitreibung und Konkursverfahren fällt der
Rabatt fort. Erfüllungsort Karlsruhe . — Im Falle von höherer Gewalt , Streik , Sperre , Aussperrung , Maschinenbruch, Betriebsstörung im eigenen Betrieb oder in denen unserer Lieferanten , hat der Inserent keine Ansprüche»
falls die Zeitimg verspätet , in beschränktem Umfange oder nicht erscheint . — Für telephonische Abbestellung von Anzeigen wird keine Gewähr übernommen . Unverlangte Drucksachen und Manuskripte werden nicht zurückgegeben
und es wird keinerlei Berpslichtung zu irgendwelcher Vergütung übernommen . Abbestellung der Zeitung kann nur je bis »5. auf Monatsschluß erfolgen . — Beilagen zur « arl- raher Zeitung , Badischer Staatsanjeiger :
Zentralhandelsregister für Baden , Badischer Zentralanzeiger für Beamte , Wissenschaft und Bildung , Badische Kultur und Geschichte, Badische Wohlsahrtsblätter , Amtliche Berichte über die Verhandlungen des Badischen Landtags .

Amtlicher Teil
Beleidigung des Reichskanzlers

Von der Pressestelle beim Staatsministerium wird mit -
geteilt :

In einem Artikel der Nr . 15 des „Badischen Beobach-
ter" vom 15 . d . M . wird zum Beweis der langen Dauer
strafgerichtlicher Beleidigungsverfahren ausgeführt , für
die Beleidigung, die dem Herrn Reichskanzler Dr. Brü
niug anläßlich seiner Rückreise aus England durch den
„Führer " zugefügt worden sei , sei bis jetzt die gerichtliche
Sühne nicht eingetreten . Hierzu ist festzustellen , daß Herr
Reichskanzler Dr. Brüning seinerzeit auf Anfrage es ab
gelehnt hat, gegen die Auslassungen des „Führer " Straf
antrag zu stelle«. Damit entfiel die Möglichkeit , eine ge-
richtliche Sühne für die Beleidigung herbeizuführen . .

Städtische Theater
und Orchester

Bon Direktor Ehrler , Freiburg
II . (Schiufr* )

Eine besondere . Bedeutung kommt unter den heutigen
schwierigen Wirtschaftsverhältniffen der Besuchsstatistik
zu , da sie die Unterlage für die vom finanziellen Stand '
Punkt aus so wichtige Berechnung des Ausnutzungskoeffp
zienten des Zuschauerraums bietet, welcher in den einzeln
nen Städtegruppen und Städten außerordentlich verschie¬
den ist . Die höchsten Ausnutzungskoeffizienten haben auf-

^ zuweisen die Städte Gelsenkirchen , Buer , Oberhausen,
Chemnitz , Kiel und einige Mittelstädte , in welchen von je

" 100 verfügbaren Plätzen in den öffentlichen Vorstellungen
durchschnittlich über 70 Proz . verkauft wurden . Mit einer

| Quote von 60 bis 70 Proz . sind vertreten die Städte Köln,
. Berlin , Mannheim , Frankfurt a. M ., Hannover , Leipzig'

usw. , mit 50 bis 60 Proz . Heidelberg, Bonn , Koblenz, Lü-
deck, Magdeburg usw . , mit 40 bis 50 Proz . Nürnberg ,
Freiburg , Würzburg , Düsseldorf und verschiedene Groß -
städte des rhein .- westfäl . Industriegebiets .

Die Besuchsstatistik läßt erkennen, daß diejenigen
Städte , in denen Theatergemeinden bestehen , am besten
abschneiden, und daß die Bedeutung derselben für den Be-
such der öffentlichen Vorstellungen mit wachsender Größe
der Stadt zunimmt . Der Zug der Zeit geht deutlich in der

,, Richtung auf Vermehrung der geschlossenen Vorstellungen
für die Theatergemeinden . Insgesamt sind in den von der
Statistik erfaßten Städten (84) 2761 geschlossene Borstel-
lungen für Theatergemeinden veranstaltet worden, welche
sich auf die drei Spielgattungen , wie folgt, verteilen :

Oper Operette Schauspiel
684 380 1697

(24,8 % ) (13,8 % ) (61,5 % )
_ Besondere Aufmerksamkeitverdienen schließlich noch die

finanzielle « Ergebnisse des Theaterbetriebs . Die Einnah -
me» der städtischen und verwandten Theater und Orchester
lassen erkennen, daß der Ausgleichsposten des Theater -
öefizits , der städtische Zuschuß , die unheimlich rasche Auf-
wärtsbewegung der letzten Jahre im Spieljahr 1929/30
nicht fortgesetzt hat , sondern in seiner anteiligen Bedeu-
tung ein wenig (von 54,9 auf 54,8 Proz .) zurückgegangen
ist. Auf die wichtigsten Einnahmequellen (Platzmieten , Ta -
gesverkauf und geschlossene Vorstellungen) entfallen im
Berichtsjahr genau wie im Vorjahr 34,5 Proz . der Ge-
samteinnahmen, die übrigen Betriebseinnahmen haben
ihren Anteil von 8,5 auf 8,9 Proz . erhöht. Die Gesamt-
einnahmen haben sich von 89,318 Millionen Reichsmark
auf 88,217 Millionen Reichsmark vermindert . Während
kich die rückläufige Bewegung des Tagesverkaufs weiter
fortgesetzt hat, ist bei den Platzmieten eine Erholung zu
beobachten. Abgerundet erbrachten die Platzmieten 455 000
Reichsmark , die geschlossenen Vorstellungen 636000 Wl
^ hr, wogegen beim Tagesverkauf ein Ausfall von
1530000 rJM zu verzeichnen ist.

Die städtischen Zuschüsse stellten sich insgesamt auf
*8,331 Millionen Reichsmark (54,8 Proz . gegenüber 54,9
Prozent im Spieljahr 1928/29) , diejenigen von Reich,Staat , Bezirk und sonstigen auf 1,535 Millionen Reichs -
wark (1,7 Proz . gegenüber 2,0 Proz . im Vorjahr ) .

Der Anteil des städtischen Zuschusses an den Gesamtein-
Lohmen weist in den einzelnen Städten große Unterschiede

- An der Spitze marschieren wieder die rhein .-westfäl.» tädte. Der Zuschuß betrug in Essen 76,0 Proz ., in Düs-
2 . Nr . 13 der „ Karlsruber Zeitung ".

Letzte Nachrichten
Die Aussichten

dev Lausannev
Verlängerung des Moratoriums

und Vertagung um sechs Monate ?
WTB . London , 18. Jan . (Tel . ) Die heutigen Morgen -

blätter betrachten es ebenso wie die Sonntagsblätter als aus -
gemacht, daß die Lansanner Konferenz lediglich das
Deutschland gewährte Moratorium um einige Mo -
nate verlängern und sich dann um etwa 6 Monate
vertagen werde.

Das Pariser „Journal " hatte bereits gestern gemeldet ,
Deutschland , Italien und England erwägten eine Verstand !-
gung auf der Grundlage dieses Borschlages . Es fügte aber
hinzu , dringe der Vorschlag durch , die Konferenz zum festge -
setzten Zeitpunkt abzuhalten , dann würden die Beratungen
nicht länger als vier oder fünf Tage dauern . Die Delegierten
würden sich damit begnügen , die vorbereitenden Arbeiten der
Sachverständigen vom Juli 1931 zur Kenntnis zu nehmen und
eine neue Besprechung für dieses Jahr zu verabreden . Gleich -
zeitig würde man in einer gemeinsamen Note an die amerika -
nische Regierung eine weitere Verlängerung des Hoover - Mora -
toriums um sechs Monate vorschlagen , so daß also die zweite
Reparationskonferenz nach den Wahlen in Frankreich und in
Preußen stattfinden würde.

Französische Drohung mit einem Abbruch
der Verhandlungen

WTB . Paris , 18. Jan . (Tel . ) „Echo de Paris " wendet sich
heute nochmals gegen die Anregung , die Reparationskonferenz
zu vertagen und schreibt, wenn man nicht nach Lausanne gehe,
lasse man die Zeit gegen Frankreich arbeiten . Das Hoover -
Moratorium mit all den Schutzklauseln, die Frankreich hinein -
gebracht habe , werde dann verschwinden , d . h. , die Reparationen
würden dann erledigt sein . Wenn der deutsche Schuldner und
die Gläubiger , die ihn etwa unterstützen sollten , dies spüren
würden , daß Frankreich Schluß zu mache« drohe , würden sie
sich dies angesichts der sich daraus für Europa ergebenden Fol -
gen vielleicht zweimal überlegen . Gewiß fei derartiges nicht
erfreulich und nicht gefahrlos , da aber Frankreich nur der recht -
mäßige Vertrag vom 16. Januar 1330 übrig bleibe , müsse es
entweder zu derartigen Druckmitteln greifen , oder alles fallen
lassen.

Gestern trat im „Echo de Paris " Marcel Hutin , der Ver -
traute Lavals , für die Verschiebung ein , während der Außen -
Politiker des Blattes Einwendungen erhob , da man mit der
Vertagung nur London und Berlin in die Hände spielen würde .
Am besten sei es , Frankreich bekunde in Lausanne seinen festenWillen , die Verhandlungen abzubrechen , wenn die sehr maß -
vollen französischen Forderungen nicht in Erwägung gezogenwürden .

Me <tmwhe in Seftevvekh
• Ein neues Entwaffnungsgesetz

I. Wie », 18. Jan . (Tel .) In einer Unterredung mit
einem Vertreter des „Wiener Morgen " erklärte Innenminister
Winkler , er beschäftigte sich mit der Ausarbeitung eines Ge -
setzes, das den Staat als alleinige » Träger der Machtmittel
von jedem anderen Einfluß befreien solle. Die Bundesregie -
rung werde die Aktion zur inneren Abrüstung streng » »Partei -
isch durchführen.

*
WTB . Wie ». 18. Jan . (Tel .) Wie die „Christl .-Soz . Mon -

tagszeitung " erfährt , fand man im Ottakringer Arbeiterheim
außer Waffen und Munition in einer eisernen Kassette auch
zahlreiche Schriftstücke mit einem bis in die kleinsten Einzel -
heiten ausgearbeiteten Plan für das Borgehen fozialdemokra -
tischer bewaffneter Gruppen im Ernstfalle eines inneren Put -
fches. Ferner fand man Befehle für die Gruppen über Bar -
rikadenbau usw.

» Nev Tag
de» Reichögrundung

Das Reich, das Vaterland , das wir im Weltkriege ge-
gen die Übermacht unserer Feinde zu verteidigen hatten,
und um dessen Bestand und Wohlfahrt wir uns seit dem
Ende des Weltkrieges ringend bemühen, dieses Reich
wurde am heutigen Tage vor 61 Jahren auf französi -
schem Boden im Spiegelsaale von Versailles geschaffen.
Wer in der Geschichte mehr erblickt , als eine Aneinander-
reihung zufälliger Tatstichen , wer zumal in geschichtsphi-
losophischer Schulung nach den Gesetzen und Symbolen
hinter den Ereignissen sucht , der wird es für immer als
eine tragische Tatsache empfinden, daß das deutsche Reich
nicht auf heimatlichem Boden, sondern in der prunkvollen
Residenzstadt derjenigen Nation entstand, die durch die
Jahrhunderte hindurch als unser Erbfeind gilt . Und er
wird dann die ändere historische Tatsache , daß 1919 die
tiefste Demütigung des Deutschen Reiches in eben dem-
selben Spiegelsaal zu Versailles besiegelt wurde, als
einen noch viel tragischeren Schlag des Schicksals emp -
finden .

Nichts kann die merkwürdige Verkettung deutscher und
französischer Geschichte besser illustrieren , als diese beiden
Daten . Der Historiker wird sofort bereit sein, sie noch
durch andere, in weiterer Vergangenheit liegende Daten
zu ergänzen, die allesamt, vom Friedensschluß von Ver-
dun anfangend , beweisen , wie sehr der Genius der Ge -
schichte beide Nationen miteinander verwirrt hat.

Denn eine Verwirrung ist es , kein harmonisches Ver-.
hältnis , das die Beziehungen beherrscht ! Die Jahrhun -
derte lehren bisher immer nur das eine : daß Deutsch-
land und Frankreich sich feindlich oder ablehnend gegen-
über standen. Und die im gallischen Blute rumorende Un-
ruhe sorgt immer wieder dafür , daß es an regelrechten!
Zusammenstößen und Kriegen nicht fehlt.

Besonderer Ausdruck dieser gallischen Unruhe ist baS,
ausgeprägte Bedürfnis nach Ruhm, von dem unser«
Nachbarnation nun einmal gequält wird . Die Franzosen
sind so sehr Anbeter der „gloire "

, daß sie eine Niederlage
doppelt schwer ertragen , daß sie aber auch den Rausch des«
Sieges immer wieder von neuem auskosten wollen . So « !
lange dieser Ruhmeskitzel sie plagt , kann es keinen wah¬
ren Frieden in Mitteleuropa geben . Denn , wenn sie un-
terlegen sind , werden sie ihre „revanche " vorbereiten: und
wenn sie gesiegt haben, werden sie in der machtpolitischen
Ausnutzung dieses Sieges keine vernünftige Grenze ken-
nen .

Nur der Gemeinschaft der übrigen Nationen ist es bis-
her gelungen , dieses politisch ewig unruhige und rühm-
süchtige Frankreich wenigstens für einige Zeit an die
Leine zu legen. Großartiger Bündnissysteme hat es be-
dürft , um solches zu vollbringen.

Der staatsmännischen Kunst der Franzosen blieb es vor-
behalten , nach dem 18. Januar 1871 den Spieß umzu-
drehen und seinerseits ein Bündnissystem auf die Beine
zu bringen , dessen Spitze sich in erster Linie gegen das
Reich richtete, das damals in Versailles zu neuer Herrlich -
keit erwuchs, gegen Deutschland . Und so ist vom 18. Ja -
nuar 1871 an die deutsche Geschichte , außenpolitisch ge -

seldorf 69,0, in Augsburg 60,5, in Mannheim 60,2 , in
Frankfurt a . M . 59,1, in Nürnberg 58,2 . in Köln 57,3 , in
Berlin 53,8 , in Mainz 43,4, in Leipzig 42,7 Proz . Von
den Mittelstädten sind hervorzuheben Heidelberg mit 64,4
Prozent , Bonn mit 57,3, Koblenz mit 50,3, Osnabrück mit
50,1 , Würzburg mit 48,0, Freiburg mit 47,6 , Görlitz mit
38,5 , Kaiserslautern mit 34,9 Proz .

Was die Ausgaben anbetrifft , so kommt dem persön-
lichen Aufwand eine überragende Bedeutung zu . Von den
Gesamteinnahmen (88,217 Mill . RM .) entfallen 69,532
Millionen RM . oder rund 79 Proz . auf die persönlichen
Ausgaben und 18,612 Mill . RM . oder 21 Proz . auf den
sachlichen und Bauaufwand . An den Personalausgaben sind
das Orchester mit 28,3 Proz . , die Solisten der Oper und
das technische Personal mit je 18,2 Proz . , die Solisten des
Schauspiels mit 8,1 Proz ., der Singchor und die soziale
Fürsorge (Ruhe- und Unterstützungsgehälter, soziale Ver-
ficherung ) mit je 7,4 Proz . , das Verwaltungspersonal mit
4 .3 Proz . und die sonstigen persönlichen Kosten mit 3,3
Prozent beteiligt. Während bei den einzelnen Ausgabe-
Posten sich die anteiligen Verschiebungen gegenüber dem
Vorjahr in engen Grenzen halten, hat der Anteil der so-
zialen Fürsorge seine starke Steigerung fortgesetzt . Er be-

lief sich im Berichtsjahr auf 5,121 Mill . RM . oder 7,4 (im
Vorjahr 6,3) Proz . des gesamten persönlichen Aufwands,in den Großstädten mit über 200000 Einwohnern sogcnz
auf 7,9 Proz .

Im Gegensatz zu den Personalausgaben , die noch um
eine knappe halbe Million von 69,05 auf 69,53 Mill . RM.
weiter zugenommen haben, ist es den Städten gelungen,
den sachlichen und Bauaufwand um 732 000 JM , von
19,38 auf 18,61 Mill . RM . herabzudrücken . Den toten
Objekten gegenüber hat sich also die Sparpolitik leichter
durchsetzen können, als gegenüber den Personalbezügen.

Zum Schluß seien noch die Städte angeführt, welch«
Beiträge an Staatstheater zahlen. Es find dies Münchenmit 1 .178 Millionen RM . . Dresden mit 1,050 Mill. RM ..Stuttgart mit rund 808 000, Darmstadt mit 720 000
Karlsruhe mit 619000 , Wiesbaden mit 305 000 Braun -
schweig mit 272 000, Jena mit 44 000 und Kassel mit40 000 JM . An Privattheater und Orchester leisten Bei-
träge die Städte Berlin 605000 JM , München 449000
Reichsmark (Konzertverein 352000 TM , Theater 97000
Reichsmark) und Hamburg (Norddeutsche Bühne) 20000
Reichsmark

m



sehen , im Kern nichts anderes , als die Geschichte der
de utsch -sranzösischen Beziehungen .

Seinen höchsten Triumph hat Frankreich im Weltkriege
und nach dem Weltkriege nicht erreichen können : das
Deutsche Reich vermochte es nicht zu zertrümmern . Der
furchtbaren Niederlage und allen entsetzlichen Nacken-
schlagen zum Trotz hat sich das deutsche Volk das Reich
nicht rauben lassen . Und wenn immer wieder der Tag
von Versailles in Deutschland gefeiert wird , dann ge -
schieht das , um immer wieder von neuein das Gelöbnis
der Treue zum Reich abzulegen und der ganzen Welt zu
zeigen , daß das deutsche Volk in seiner Reichstreue , in
seinem Wunsch, für alle Ewigkeit in einem staatsrechtlich
geschlossenen Verbände zusammenzubleiben , durch keine

'Machenschaften von außen und durch keine Wirrsale im
Lnnern wankend zu machen ist.

Irgendeine aggresive Bedeutung Frankreich gegenüber
wohnt diesen Feiern gewiß nicht inne . Wir wollen keine
Eroberungen , wir wollen Frankreich sich in Frieden wei -
terentwickeln lassen und haben ihm dies im Locarnopakt
ausdrücklich bestätigt . Wir sind die letzten, die Frankreichs
berechtigten Interessen zuwiderhandeln wollen . Aber wo-
gegen wir uns wenden , das ist die französische Politik der
Kontinentalhegemonie , das ist eine Politik , bei der
Deutschland nur noch die Rolle des französischen Vasallen
zu spielen hätte .

Durch den Friedensvertrag von Versailles hat Frank -
reich sich zweifellos einige Fundamente geschaffen, um
von dort aus das stolze Gebäude dieser Kontinentalhege -
monie aufrichten zu können . Wir erkennen diese Voraus -
srtznngen , diese Fundamente nicht an . Unser ganzer
Kampf gilt deshalb der Befreiung . So ist auch die Ableh -
ming der Reparationen zu verstehen . Wir können die
Tributlasten nicht mehr tragen , wir wollen sie aber auch
nicht mehr tragen . Wir fordern gleiches Recht. Und wir
können nur wünschen , daß das Weltgewissen in dieser
großen Auseinandersetzung mit Frankreich nicht nur in
der Form papierener Erklärungen , sondern auch in der
Form einer praktischen und handfesten Unterstützung für
uns eintritt .

So sind die Gedanken , die uns am heutigen Tage der
Aeichsgründung beseelen . Wir werden vom Reiche nicht
lassen , wir werden weiterkämpfen für seinen Bestand , für
seine Sicherheit , für seine Unversehrtheit und für seine
Befreiung von allen unwürdigen und zermürbenden
Ketten .

Die Llntevdvütkung des Ätemellandes
Es protestiert — Litauen

• Der litauische Gesandte in Berlin , Schaulis , überreichte am
Samstag im Auswärtigen Amt eine Note , in der die litau¬
ische Regierung dagegen Protest erhebt , daß offiziell deutsche
Regierungsvertreter mit einer Memeler Delegation verhandelt
hätten und der deutsche Generalkonsul in Memel sich in die
innerpolitischen Verhältnisse Litauens eingemischt habe .

Bon deutscher Seite wird mitgeteilt , daß es sich um eine
Mitte Dezember v . I . erfolgte private Reise des Präsidenten
des Memeler Direktoriums und zweier Landtagsabgeordneter
nach Berlin handelte , wo diese als Landwirte den bekannten
Wunsch der litauischen Regierung nach Förderung des Vieh -
erPortes nach Deutschland auch ihrerseits bei den zuständigen
Fachbehörden befürworten wollten . Die litauischen Vorstellun -
gen werden deutscherseits in keiner Weise als berechtigt an -
erkannt .

Die Arbeitslosigkeit in England . Wie das englische Arbeits -
Ministerium mitteilt , ist die Zahl der eingetragenen Arbeits -
losen während der drei ersten Dezemberwochen von 2 622 000
auf 2 510 000 zurückgegangen . Von den 112 000 Wiedereinstel -
lungen sind ungefähr 35 000 auf die Änderungen zur Erlau -
gung von Arbeitslosenunterstützung zurückzuführen und 77 000
einer tatsächlichen Besserung der wirtschaftlichen Verhältnisse
zuzuschreiben .

^ viessitbuwen und Reparationen
Die amerikanische Auffassung

Eine Erklärung des amerikanischen Senators Reed , des In -
Halts , daß lue alliierten Schulden an Amerika entstanden seien ,bevor Reparationen überhaupt festgesetzt worden seien , und
daß man in Amerika niemals eine Verbundenheit der beiden
Posten anerkennen werde , entspricht , wie von prominenter par -
lamentarischer Seite in Washington erklärt wird , sowohl der
Ansicht der Regierung wie der überwiegenden Auffassung des
Bundeskongresses .

Man weist darauf hin , daß Präsident Hoover stets das Mo -
ment der Zahlungsfähigkeit als den Punkt bezeichnet habe , der
allein die Entschlüsse Amerikas beeinflussen könne. Auf dieser
Basis seien damals die alliierten Schulden in sehr weitherziger
Weise fundiert worden , und diese Basis allein komme für eine
etwaige neue Aufrollung des Problems in Frage . Für eine
Revision des französischen Schuldkontos bestehe daher angesichts
der gesicherten Finanzlage Frankreichs keine Neigung ; dagegen
sei im Weißen Hause wie im Kongreß großes Verständnis für
die deutschen und die britischen Schwierigkeiten vorhanden .

Nichts jedoch kompliziere die Lage mehr als die Angriffe in
gewissen europäischen Blättern gegen Amerikas angebliche Shy -
lock -Natur ; Amerika habe auf einen großen Teil der den Alli -
ierten geliehenen Geldsummen verzichtet und müßte alljährlich
gewaltige Beträge aufbringen , um die Kriegsanleihen zu amor -
tisiereu , die man seinerzeit im Jnlande aufgelegt habe , um den
Alliierten die gewünschten Gelder zu gewähren . Wenn Europa
immer wieder davon spreche, daß man den Krieg nun endlich
liquidieren und aus Reparationen und Kriegsschulden aller -
seits verzichten solle, so vergesse man entweder absichtlich oder
aus bedauerlicher Unkenntnis heraus , was ein solcher Verzicht
bedeute ; nämlich , daß dann das amerikanische Volk die Riesen -
summen der amerikanischen Kriegsanleihen aufbringen müsse,
während die anderen Völker aller Lasten enthoben seien . Eine
derartige Regelung erscheine l >em amerikanischen Steuerzahler
weder richtig noch zweckmäßig , noch moralisch gerechtfertigt .

Die „ Germania " und der „City-Plan "
Die Berliner „Germania " beschäftigt sich in ihrer Sonntags -

nummer mit der jüngsten Anschauung Londons , daß Deutsch -
land etwa 200 oder 300 Millionen an Reparationen zahlen
könne . Dazu schreibt das Blatt , daß eine derartige Summe
wohl für ein Land mit einem gefüllten Goldschatz und einer
normal funktionierenden Wirtschaft nichts bedeutet , für eine
arme Nation aber , wie Deutschland , » naufbringbar sei . Jedem
Versuch , aus Deutschland diese sog . „ Minimalleistungen " her -
auszupressen , könne nur mit einem klaren und deutlichen „ un -
annehmbar " beantwortet werden aus finanzpolitischen , aus
psychologischen und nicht zuletzt aus grundsätzlichen Erwägnn -
gen heraus .

falsche Gevüchte
ttbev die -Kassenlage des Reichs

WTB . Berlin , 18 . Jan . (Tel .) Durch verschiedene Zeitun -
gen geht die Nachricht , daß infolge ungünstiger Kassenlage des
Reiches beabsichtigt sei, die Gehälter der Reichsbeamten zu kür -
zen oder nicht voll auszuzahlen . Diese Nachricht ist aus der
Luft gegriffen . Es . schweben in der Reichsregierung keinerlei
Erwägungen in dieser Richtung .

Aus dem Zteilhsvat
CNB . Berlin , 18 . Jan . ( Priv .-Tel . ) In den Ausschüssen des

Reichsrats begann am Montag früh die Beratung des Nach -
tragshaushalts für 1931 . Sie wurde eingeleitet durch ein Inn-
geres Referat des Berichterstatters , des preußischen Ministe -
rialdirektors Brecht . Die Beratungen dürften denn ganzen Tag
in Anspruch nehmen . Wie wir erfahren , wird der Nachtrags -
Haushalt voraussichtlich bereits am Tonnerstag aus der Ta -
gesordnung der Vollsitzung des Reichsrats stehen .

Die Berufsnot der Akademiker . Der Reichsinnenminister
hat für den 23. Januar mehrere Persönlichkeiten zu einer
Sitzung eingeladen , in der die Berufsnot der Akademiker mit
dem Ziel praktischer Hilfe erörtert werden soll.

Die Wahlen zur uiederschlesischen Landwirtschaftskammer .
Bei den Wahlen zur Landwirtschaftskammer Niederschlesiens ,
durch die die Hälfte der Sitze neu zu besetzen war , haben die
Nationalsozialisten 29 Mandate , der Landbund 8, der Schle -
fische Bauernbund 7 und der Schlesische Bauernverein 1 Man -
dat erhalten .

Sämtliche Kohlengrube » Poliiisch - Oberschlesicns haben ihren
Belegschaften zum 1 . Februar gekündigt , wenn sie nicht in eine
21prozcntige Lohnkürzung willigen .

Llus de« Tändevn
Es bleibt bei der Staatsvereinfachung in Bayern

Im Perfassungsausschuß des Bayerischen Landtages wurde
am Samstag nach mehrtägiger Debatte die Beratung einer
Reihe von Anträgen betreffend die Staatsvereinfachung ab.
geschlossen. Die sämtlichen Anträge der Kommunisten , der
Nationalsozialisten , der Deutschnationalen und des Bauern -
bundes auf Aufhebung der die Staatsvereinfachung betreffen ,
den Bestimmungen der bayerischen Notverordnung vom Okto.
ber 1931 bzw . auf deren Einschränkung wurden mit den Stim -
men der Bayerischen Volkspartei Und der Sozialdemokraten
abgelehnt . Es bleibt demnach bei der Staatsvereinfachung .

Die Gemeindewahlen in Lippe
Das nunmehr vorliegende amtliche Ergebnis über die Ge-

meindewahlen in Lippe kantet :
Gemeindew . 3if Reichstagsw . 30

Sozialdemokraten 24 620 30 142
Deutschnationale 8 591 7 263
Bürgerliche Liste U 251 —
Zentrum 2192 2 648
Evang . Volksdienst 3 255* 5 023
Nationalsozialisten 27 331 20 510
Neutrale Sonderlisten 1 308 —
Kommunisten 9 998 5 867

* Hierbei ist zu bemerken , daß der Evang . Volksdienst nur im
Kreise Detmold eine eigene Liste aufgestellt hat .

Das Volksbegehren in Oldenburg erfolgreich
Die Listen für das nationalsozialistische Volksbegehren aus

Auflösung des Oldenburgischen Landtages sind am Freitag
geschlossen worden . Inzwischen sind die Listen aus den ver -
schiedenen Gebieten soweit in Oldenburg eiugetrossen , daß
206 000 Wahlberechtigte von insgesamt rund 350 000 Wahl -
berechtigten ersaßt sind . Für diese Bezirke liegen 51 600 Ein -
Zeichnungen vor . Die für den Erfolg des Volksbegehrens er -
forderliche Zahl beträgt 20 000 . Der Landtag wird nunmehr
in seiner Februar -Sitzung zu entscheiden haben , ob er sich selbst
auflösen will . Nach der augenblicklichen politischen Lage ist
dies nicht sehr wahrscheinlich .

Sistierungen wegen verbotener Geländeübungen
CNB . Darmstadt , 18. Jan . ( Priv .-Tel .) In der Nacht zum

Sonntag und im Verlauf des Sonntagmorgens wurden in der
Umgebung von Darmstadt und im vorderen Odenwald klei -
nere und größere Trupps junger Männer festgenommen , die
Brotbeutel , Tornister und Rucksäcke trugen . Unter den Festge -
nommenen befanden sich 21 Studenten einer Korporation , die
an einer sog. Fuchsjagd beteiligt waren , wie diese alljährlich
im Frühjahr durchgeführt wurde . Die Studenten wurden so-
fort wieder auf freien Fuß gefetzt. Bei den übrigen 64 Festge -
nommenen handelt es sich durchweg um . Nationalsozialisten ,
die der SS . und SA . angehören . Die Polizei hegt den Ber -
dacht, daß größere Geländeübungen abgehalten werden sollten ,
die nach der hessischen Verordnung vom 7 . November verboten
sind . Die Festgenommenen bestreiten das jedoch. Nach der Ver -
nehmung wurden die Festgenommenen durchweg wieder aus
freien Fuß gesetzt.

Tingclde » gegen Hilgenberg . In einer in Frankfurt a. O.
abgehaltenen Versammlung der Deutschen Volkspartei bedau -
erte der Parteiführer Dingeldcy den Brief Hilgenbergs an den
Reichspräsidenten . Das Schreiben habe einen einseitigen par -
teipolitischen Charakter getragen . — Auf einer in Düsseldorf
abgehaltenen Kundgebung der Deutschen Volksparte .i griff der
Geschäftsführer des Langnamvereins , Dr . Schlenker , den
Reichskanzler heftig an , der nicht mehr das Vertrauen der Par -
tei genieße .

Das Volksbegehren des „Jungdo " . Für den Zulassungs -
antrag auf das Volksbegehren zur Verlängerung der Amts -
zeit des Reichspräsidenten trugen sich in Hannover beim Jung -
deutschen Orden über 3000 Personen ein . Damit ist die Hälfte
der sür das ganze Reich erforderlichen Unterschriften erreicht .

Frcisvruch Hitlers . In dem Beleidigungsprozeß Steunes
gegen Hitler in Berlin lautete das Urteil : Der Angeklagte
Hitler wird freigesprochen. Der Angeklagte Or. Lippert wird
wegen Pressevergehens zu 300 Mi Geldstrafe bzw . 30 Tagen
Gefängnis verurteilt . Der Privatkläger ist berechtigt , das Ur «
teil im „Völkischen Beobachter " und im „Angriff " auf Koste «
vou Dr. Lippert zu veröffentlichen .

Vadistbes Landestheatev
Der Troubadour

Verdi - Hungrige Hörer haben jetzt neben der ausgezeichneten
„Othello " - Aufführung wieder Gelegenheit , auch eine frühere
Oper des italienischen Großmeisters zu besuchen . Das Lan -
destheater hat den „Troubadour " neu einstudiert ; nach dem
Eindruck der Erstvorstellung unter der Leitung von Rudolf
Schwarz , der sich in den letzten Jahren zu einem Verdi-'
Spezialisten entwickelt hat und bis auf einige wenige schlep -
pende Tempis (namentlich zu Beginn !) das erneut bewies ,
darf man immerhin schon raten , sich für die kommenden Wie¬
derholungen rechtzeitig ein Opernbillett zu . sichern.

Es lohnt sich vorab unl der abgerundeten , gut ausgegliche -
neu Gesamtwirkung willen . Ein Ensemble primse classis ,
wie es einzelne Partien (Leonore , Manrico , Lhn «) eigentlich
erfordern , kann man natürlich aus deutschen! Boden niemals
— und erst recht nicht an grauen Nebeltagen — stampfen .
Aber es gab gleichwohl Einzelleistungen , die sich hören und
sehen lassen durften , ja besonders der exponierten Stimm -
gemalt vou Elfriede Haberkorn gegenüber war man stellen -
weise sogar versucht , das Werk in „Azuccna , die Zigeunerin "
umzutaufen . Jedenfalls entschied die Altistin in allererster
Linie den außerordentlichen Erfolg des Abends , verinnerlichter
und einheitlicher wird man diese Verdi -Gestalt nur selten aus
der Bühne erleben können , und selbst bei größten Orchester -
Crescendis taucht ihre prachtvolle Stimme nie rettungslos
unter .

' Die .Herzen ihrer Hörer gewann natürlich auch Mary
Esselsgroth wiederum in der zweitbedeutenden Frauenrolle , der
Leonore ; aber es war doch mehr bekannt technische Routine ,
mittels der sie siegte , als konzentriertes Aufgehen in einer
Figur , die zu Momenten höchster Seligkeit wie tiefsten Er -
schreckens (gesanglich und darstellerisch ! ) reizen mutzte . Auch
Wilhelm Nentwig war zwar ein berufener Manrico , diesmal
jedoch nicht der leuchtkräftige , strahlende Tenor , den man im
Grunde erwartet . Allmählich wiederkehrende Sicherheit des
Tones half ihm indessen zu einem packenden Schlutzakt . Einen
gesanglich schweren Stand hatte ebenfalls Carsten Oerner ,
als Graf Luua schien er zudem mitunter recht wenig aus
sich herauszugehen . Vorteilhaft ergänzte ihn immerhin Biktor
Hospach in der Ferrando - Partie , ebenso wie Ellen Winter die
Vertraute Ines sehr charakteristisch zeichnete.

Biktor Pruscha führte lebendige Regie . Er hielt sich von srag-
würdigen Experimenten fern , auch als sein eigener auf dem
Zettel zwar nicht genannter , aber d« rchaus vernünftiger „Büh -
nenbildner "

. Er hatte allerdings nicht viel mehr zu tun , als
aus vorhandenen , zum Teil längst bekannten Dekorationen
Geeignetes zusammenzustellen . Dock es muß und kann eben
auch ganz gut mit einem aufgefrischten Fundus gehen , wann
sich nur der richtige Mann der Sache vernünftig annimmt .
Alles in allem dürfte daher die Repertoire - Aufnahme des
„Troubadour " für das Landestheater sich zu einem ansehn -
lichen Erfolg auswirken . H . Sch.

vpevette nn A»puzemnau »
Der Vetter aus Dingsda

Operette in drei Akten von Hermann Haller und Rideamus
Musik von Eduard Künneke

Unter den vielen Operetten , die uns heute beschert werden ,
bat auch „Der Vetter aus Dingsda " eine Neuausfrischung er -
fahren . Die Musik lätzt uns eine Reihe bekannter Meto -
dien hören , die längst Allgemeingut geworden sind. Die
Weisen sind schmissig hingeworfen und in Verbindung mit
modernen Tänzen geeignet , das Publikum recht angenehm zu
unterhalten . Das Libretto hat ein altes Motiv zum Gegen -
stand . — Um des lieben Geldes willen , soll Julia ihren Vet -
ter August heiraten , damit das Geld in der Familie bleibt ;
so hat der gute Onkel Kuhbrot beschlossen. Ursprünglich war
Julia für den Vetter Roderich bestimmt . Ter aber ging nach
Ostindien nnd ist seitdem verschwunden . Onkel Kuhbrot hat
nun heimlicherweise den August eingeladen , der aber gibt sich
als Roderich aus . Die schöne Julia wird von heftiger Liebe
geplagt zu dem Vetter . Ganz , so , wie es Onkel haben wollte ,
auch August hat feste angebissen . Doch mit des Geschickes
Mächten . . . . Der richtige Roderich kommt plötzlich aus Ost -
indien zurück. Glücklicherweise trifft Roderich erst Julias
Freundin , Hannchen , die es ihm sofort angetan hat . Nach
allerlei Irrungen und Wirrnngen klärt sich alles auf , die
Geschichte endet ganz nach dem Wunsche des guten Onkels
Kuhbrot . .Eine ganz reizende Julia verkörperte Enim » Seiberlich ,
die auch gesanglich ihr Bestes bot . LiKi Jank gab die ^ reun -

diu Hannchen mit der gewohnten Sicherheit uud Liebens -
Würdigkeit . Paul Müller war ein recht guter , eßlustiger Herr ,
Marie Grntcr eine tüchtige Ehehälfte . Joachim Ernst, in
Spiel und Maske sehr gut , gab einen Landratssohn , der in
süßem Nichtstun dahinlebt . Alfons Kloeble als „Vetter " war
wieder in seinem Element und stimmlich in bester Verfassung ,
wie man es bei diesem Künstler gewohnt ist . Fritz Luther »
Friedrich Prüter und Hans Müller fügten sich, jeder in sei-
ner Rolle , ausgezeichnet in den Rahmen des Ganzen ein .
Unter der Regie von Ulrich von der Trenk und der musikali -
scheu Leitung von Curt Stern wickelte sich alles glatt ab .
Alfons Kloeble darf noch ein besonderes Lob in Anspruch neh -
men für die Einstudierung der Tänze . Das zahlreiche Pu -
blikum nahm die „Neuheit " liebenswürdig auf und kargte
nicht mit Beifall , so daß einzelne Stellen wiederholt werden
mußten .

Verleihung des Adlerschildes an Geh . Rat Sering . Der
Reichspräsident hat dem Universitätsprofessor , Geh . Reg .-Rat
Dr. Max Sering in Berlin , anläßlich der Vollendung seines75. Lebensjahres den Adlerschild des Reiches verliehen . In
einem Handschreiben des Reichspräsidenten heißt es dazu : „In
langer , unermüdlicher Arbeit als Forscher , Lehrer und Berater
und in zahlreichen Schriften von grundlegender Bedeutung
haben Sie an führender Stelle der Agrarwissenschaft neue Wege
gewiesen . Durch Ihre wertvolle Mitarbeit an Gesetzen zur
Förderung der Landwirtschaft und des Siedlungswesens , als
mutiger Borkämpfer für die Erhaltung , Stärkung uitd Meh -
rung bodenständigen deutschen Bauerntums und durch Ihr
mannhaftes Austreten für die unveräußerlichen Lebensrechte
des deutschen Volkes haben Sie sich unvergeßliche Verdiensteerworben .

" Der Adlerschild trägt folgende Widmung : Max
Sering , dem Führer der Agrarwissenschaft , dem Künder und
vorderer deutschen Bauerntums .

Die Witwe Maximilian Hardens f . Die Witwe Maximi¬lian Hardens . Selma Harden . ist heute Montag , früh im West-Sanatorium in Berlin gestorben , wo sie gestern abend schwerkrank aufgenommen worden war . Man hotte sie in ihrer
Wohnung bewußtsos aufgefunden . Allem Anschein nach liegt ,
Selbstmord vor.

II



kleine Ähvonik
EU, Beinhorn , die Kalkutta verlassen ha/te , um nach Ran -

goon zu fliegen , landete einige Kilometer vom Flugplatz Min -
galädon bei Rangoon entfernt .

Durch einen plötzlichen Wetterumsturz ist in den bayrisch« »
Alpen eine derart abnorme Föhnlage eingetreten , wie sie seit
Jahrzehnten im Januar nicht zu verzeichnen war . Die strenge

. Kälte hat sich zu Temperaturen gewandelt , die im Allgäu
nachts nicht unter 12 Grad Wärme und eine Sonnenwärme
am Tage bis zu 26 Grad aufweisen . In alpinen Gebieten hat
die ' Schneeschmelze große Lawinengefahr gebracht . In den Tä -
lern sprießen in den Gärten die Gänseblümchen und an den
Fliederbäumen schwellen die Knospen.

' Im Zusammenhang mit den großen Sprengstoff - und Waf¬
fenfunden in Hagen (Wests . ) bei den verhafteten vier Person
nen hat einer der Verhafteten einen Selbstmordversuch unter -
nommen, ein anderer hat bereits ein Geständnis abgelegt.

Die Rettungsmannschaften in der Karsten - Zentrum -Grube
bei Beuthen haben am Sonntag zwei der noch vermißten sie-
ben Bergleute tot geborgen.

Sonntag abend ist der Personenzug Paris —Abbeville bei
Saint Just en Chaussee entgleist. Es sind 10 Personen ums
Lebe» gekommen . 12 Personen wurden verletzt. Das Unglück
ist wahrscheinlich auf einen Achsenbruch eines Personenwagens
zurückzuführen.

BsäcMscfeer Teil

VolizeiobevMeutnant tVintevev
.

** Polizeioberstleutnant Wintere » in Mannheim hat sich mit
Rücksicht auf Dienstbehinderung infolge seiner Kriegsverlet -
zung veranlaßt gesehen , um seine Zuruhesetzung nachzusuchen .
Iber seinen Nachfolger ist Näheres noch nicht bekannt.

Polizeioberstleutnant Winterer ist aus dem aktiven Heeres-
dienst hervorgegangen. Er gehörte dem Freiburger Infanterie -
regiment 113 an . Nachdem er den Krieg teilweise in wichtig -
sten Frontstellungen mitgemacht hatte und wiederholt schwerverwundet worden war , stellte er sich nach Kriegsende dem'badischen Polizeidienst zur Verfügung . Polizeimajor Winterer

»Dar zunächst Kommandeur der Gruppenpolizei in Freiburg ,
später nach der Umorganisation der Polizei , technischer Leiter
sdes uniformierten Außendienstes der Polizei in Freiburg . Bei
den Unruhen im Jahre 1923 hat sich Polizeimajor Winterer

,als Führer der Staatspolizeiabteilung in Lörrach große Ver-
dienste erworben. Am 1 . April 1929 wurde Polizeimajor Win-
Äerer als Oberstleutnant nach Mannheim versetzt und hier als
»technischer Polizeileiter bestimmt. In dieser Dienststelle hat sich
iPolizeioberstleutnant Winterer nicht nur als unbedingt zuver-
lässiger Beamter im Dienste der staatlichen Sicherheit und
>Ordnung erwiesen, sondern hat auch besonders bei großen
..Veranstaltungen Umsicht und Weitblick gezeigt. Persönlich war
Oberstleutnant Winterer stets ein liebenswürdiger und jeder-
jgeit hilfsbereiter Mensch und Vorgesetzter. Seine Dienste und
jseine Person werden bei allen , die ihn kannten , stets in bester'Erinnerung bleiben. Wie wir hören, beabsichtigt Oberstleutnant
jWinterer , sich der Polizeiwissenschaft an der Universität in'Hreiburg zu widmen.

Der gegen das iNtttbsesetz
Das Bezirksamt Triberg im Schwarzwald sieht sich veran -

-laßt , folgendes bekanntzugebein
„Der Kampf gegen den Zusaminenschluß nach § 38 des

Hicichsmilchgesetzes nimmt in letzter Zeit Formen au^ die das
,
'erlaubte Maß überschreiten. >so wird von gewisser Seite das
Gerücht verbreitet , der Zusammenschluß der Milcherzeuger im
?EchwarzwaId- und Bodenseegebiet werde nur deswegen erstrebt,
»im die Milchzentralgenossenschaftin Radolfzell vor dem finan -
giellen Zusammenbruch zu retten .

Dieses Gerücht entbehrt jeglicher Grundlage ; die Zentral -
genossenschaft befindet sich in guten finanziellen Verhältnissen.Wir machen darauf aufmerksam , daß gegen die Verbreiter
derartig unwahrer Behauptungen gerichtlich vorgegangenwird.

"

Aus den Parteien
. Auf der Landesvorstandsfitzung der badischen Deutschnatio-

nalen Bolkspartei wurde dem Parteiführer Hngenberg volles
vertrauen ausgesprochen und dafür gedankt, daß er den Vm>
schlag Brünings auf Verlängerung der Amtsdauer des Reichs -
Präsidenten Abgelehnt habe . Abg . Dr. Schmitthenner behan-
delte das Thema „Nationalsozialisten und wir " . Er führte aus ,das Programm sei verschieden , aber hinsichtlich des Nahzieles ,
Sturz der Regierung Brüning , des Aoungshstems und des
Marxismus , seien Deutschnationale und Rationalsozialisten
Wundesgenossen . Landtagsabgeordneter Dr. Brühler sprach
'über die „Diktatur Brüning "

. Ein Diktator brauche Vertrauen
fim Volke, das habe Brüning nicht . Es gelte ^ ie nationale Re-
volution zu gewinnen.

Auf dem „Kampfkougreß für rote Einheit ", der am Sonntag
iHn Viernheim (Hessen ) stattfand , nachdem er für Mannheim
verboten worden war , wurde von der Bezirksleitung der Kom -
^nunistischen Partei Badens mitgeteilt , das', die KPD . in Baden
jein Volksbegehren für Auflösung des Badischen Landtags ein-
leiten werde. Die kommunistische Aktion gründet sich auf den
H 4g der badischen Verfassung, der bestimmt : „Der Landtag ist
vor Ablauf der Landtagspcriode alsbald aufzulösen , wenn es
don 80 000 stimmberechtigten Staatsbürgern verlangt wird
und bei der binnen einem Monat vorzunehmenden Volksab¬
stimmung die Mehrheit der stimmberechtigten Staatsbürger
diesem Verlangen beigetreten ist. Die Neuwahlen müsse » läng -
Pens binnen einem Monat nach der Auflösung stattfinden .

"

Aus der badischen Industrie
Eine Ausnahme. Die Feinmetall - Co. Weil a . Rh . arbeitet

Jeit zirka zwei Monaten unter erheblicher Erhöhung ihrer Be-
iegschaft . täglich meistens 11 bis 12 Stunden und ist ans Mo -
uate hinaus mit Aufträgen , die ihr die Aufrechterhaltung dieser

.Arbeitszeit ermöglicht , versehen.

Ans der badischen Landwirtschaft
2ys Millionen Reichsmark Obstertragnis im Renchtal. Die

nußerordentliche Förderung des Obstbaues im Kreis Offen -
b» rg, insbesondere im Renchtal, hat zu einem recht guten Er -
gebuis geführt . Man schätzt den Ertrag der vorjährigen Ernte
auf rund 2 % Millionen Reichsmark. Auf dem Oberkircher Obst-
markt wurden in sieben Monaten an 144 Markttagen rund
1200 Tonnen Obst umgesetzt , das sind rund 10 Proz . der vor-
jährigen ' Obsternte.

'
. Kejne Vermehrung der Tabakanbaufläche 1932 . Nach Mit¬

teilung der Tabakbausachverständigen wird auch im Äatzre 1932
, d>e Andanbxschränkungin Kraft bleiben und das Tabakanbau -
dcschränknngsgesetz soll noch strenger als bisher durchgeführt
werden. Jegliche Überschreitung der zulässigen Anbaufläche
wird mit einer Kürzung des Gesanitkontingents der betreffen¬
den Gemeinde geahndet.

Aus der
Reichsgründungsfeier der Techn. Hochschule
Zur ReichsgrAndungsfrier der Technischen Hochschule, dieheute vormittag 11 Uhr in der Aula stattfand, hatten sich nebendem Lehrkörper und der stark vertretenen Studentenschaftzahlreiche Ehrengäste eingefunden, an der Spitze FinanzministerDr . Mattes und Oberbürgermeister Dr. Finter .Nach dem Einzug der Chargierten und einem Musikstück desAkademischen Orchesters nahm Prof . Dr. Heiligenthal das Wortzu seinem Festvortrag über „ Staat und Siedelung ^ . Er gabeinen historischen Rückblick aus die Entwicklung des Siedlungs -Wesens und kam dann auf die Neuzeit zu sprechen , wobei erals nationale Forderung die energische Betreibung der deut-schen Siedlung im Osten hervorhob und für Baden den Wunschvortrug , man möge als Grundlage der ländlichen Siedlung denKulturbau möglichst pflegen . Er verwies auf die AnstrengungenWürttembergs in dieser Beziehung. Der Redner beleuchtetedann die Schwierigkeiten der städtischen Siedlung und empfahlim Hinblick auf die Lage des Kapitalmarktes die sofortige Auf-Hebung der Bestimmung der Notverordnung über die Ablö-sungsmöglichkeit der Hauszinssteuer . Prof . Dr. Heiligenthalunterstrich zum Schlüsse die Bedeutung geographischer undwirtschaftlicher Einheiten, um der gegenwärtigen Nöte unseresVaterlandes Herr zu werden . Die Versammlung sang daraufdie erste Strophe des Deutschlandliedes.Die Fahnenabordnungen der Studentenschaft sowie die Pro -sessoren und Gäste begaben sich dann zum Gesalleueu -Deukmal,wo der Rektor Prof . Dr. Holl mit einer eindrucksvollen An-spräche das Andenken der auf dem Felde der Ehre verstorbenenAngehörigen der Friderciana ehrte und einen großen Lorbeer -kränz niederlegte. Nach ihm ergriff der Vorsitzende der Stn -dentenschast , Gaedeke , das Wort , um des Reichsgründers Bis -marck und der Feldzugsteilnehmer 1870/71 zu gedenksn nnd imHinblick auf die bevorstehende Abrüstungskonferenz für Deutsch -land Gleichberechtigung und Sicherheit zu verlangen . Er gabanschließend die am heutigen Tage ' von sämtlichen deutschenEinzelstudentenschaften beschlossene Entschließung, die obigeForderungen enthält , bekannt. Mit dem allgemeinen Gesangder ersten Strophe des Deutschlandliedes fand die erhebendeKundgebung ihr Ende.

Todessall. Ein über die Grenzen der badischen Heimat be -kannter Mann , Fabrikant F. Haag, ist 72 Jahre alt '
gestorben.Eine hervorragende Rolle spielte der Verstorbene in den Schüt-zenkreisen des ganzen Reiches . Er hat an allen deutschenSchützentreffen der letzten 40 Jahre teilgenommen . Tie <schüt-zengesellschaft Karlsruhe hatte ihu in dankbarer Anerkennungseiner großen Verdienste um die Schützensache zum Ehrenmit -glied ernannt . Aber auch das deutsche Lied verliert in HerrnHaag einen treuen Förderer ; über 50 Jahre gehörte er demMännergesangverein Konkordia als Mitglied an .Für die Mitarbeit der Fr «« im Arbeitsprozeß. Zu einer ein-drucksvollen Kundgebung für die Mitarbeit der Frau im ge-samten Arbeitsprozeß hatten sich am Freitagabend Frauenaller Parteien und Weltanschauungen im großen Rathaus «faal zusammengefunden. Nach einem Referat von Frau Dr.Rosa Kemps (Frankfurt a . M. ) wurde folgende Entschließungeinmütig angenommen : „Wir Frauen aller Stände leiden mitunter der großen Not, von der unser Vaterland betroffen ist.Wir sind bereit, unseren Anteil an den Opfern , die unser Volkin dieser Notzeit zu tragen hat , in vollem Umfange auf unszu nehmen. Jeder Deutsche muß sich heute Einschränkungenauferlegen , zum großen Teil bittere Entbehrungen erleiden.Wir Frauen wehren uns aper gegen den einseitigen Kampf,der sich gegen die Frauenarbeit richtet . Wir Frauen habendas Recht nnd die Pflicht, mitzuarbeiten an unserer Wirtschaftund an unserer Kultur . Wir sind der Überzeugung, das^Frauenarbeit ebenso notwendig ist sür die Allgemeinheit, wiedie Arbeit des Mannes . Mann und Frau müssen ihr bestesgeben, um vor sich und unserem Volke bestehen zu können.Wir wollen als Brüder und « chw«stern das Schicksal der Zeittragen und es nicht einander erschweren ."

Fröschefangen verboten. Am Samstag wurden am Bahnhofhier vier Männer aus Bietigheim bei Rastatt festgestellt , welchein letzter Zeit wiederholt auf dem Wiescngeläude zwischen Dnr -lach und Weingarten größere Mengen Frösche fingen nnd siein Säcken zum Weiterverkauf uach Bietigheim transportierte ».Die Polizei nahm ihnen am Samstag nahezu vier ZentnerFrösche weg und ließ sie an der Alb wieder aussetzen.
Badisches Landestheater . Das beim Publikum rasch be-liebt gewordene Fastnachtskabarett wird von Freitag , den 5.Februar an für einige Tage den Spielplan des Bad . Landes -theaters beherrschen und seineu Besuchern Gelegenheit geben ,in einigen Stunden froher Laune sich den Bedrückungen undden Svrgen des Alltags zu entziehe » . Eilke Reihe wirkungs¬voller Nummern auf musikalischem , darstellerischem und tän -zerifchem Gebiet sind in Aussicht genommen und die erstenKräfte der Oper und des Schauspiels sind mit Eifer aniWerk , sie zu gestalten. Aus der Fülle der Rummern sei her-

vorgehoben eine humoristische Kurzoper „Der Hühuerbraten " ,eine „Schnellmalerei" , die bekannte Gestalten bringen wird,„Couplets " von Nelly Rademacher und von Hermann Brandüber Karlsruher Figuren , eine neuartig zusammengestellte„ Musikkapelle "
, eine „Ruudsahrt durch Karlsruhe "

, die bis-her unbekannte Entdeckui»gei> bietet, ferner ein sketsch „Werwirds ? "
, sowie Duette , Gesänge und Tänze . Als Ansagerwird wie in den Vorjahren Felix Baumbach erscheinen .

Badische Lichtspiele — Konzerthaus. Nach einer Reihe ganzhervorragender Spielfilme folgt diese Woche ein Reisefilm.Er führt uns nach Spanien , in das klassische Land der Ro-mantik und Naturschönheiten. Jede Provinz , vom Norden
angefangen bis hinunter zum <- üdeii , zeigt ihre Eigenart .Was die Erde hervorbringt : Oliven, Datteln , Orangen undandere Früchte! Wir bewundern den Baustil , auch den derMauren , die vor mehreren Jahrhunderten den südlichen Teildes Landes beherrschten . Während in der Provinz sich alles
noch ländlich und sittlich dem Auge bietet, bewundern wir
die Pracht nnd Eleganz in den großen -Städten , besondersBarcelona mit seiner Weltausstellung. Ein Stierkampf mit
seinen uerveuausregeudeu Einzelheiten beschließt diese Herr -
liche Reise . Als ganz wirkungsvolle Darbietung erlebenwir spanische und maurische Tänze der Schule Liesl ^ uhr.Die beiden ausführenden Damen verraten eine gute schuleund zeige» mit viel Geschick und Teinperainent . ihr hohes Kö»-
„en . — Die Musik läßt die bekauuteu Weisen hören, u . a .
„Mignon", „Barbier "

. „Carmen "
, usw .

Wetterbericht der Badische» La »deswrttrrnmrte , » artSruhe ,
von Montag,norge» . Eine Stondwelle d̂es grotze» Nordwest -
europäischen Zentraltiefs hat uns am soniltagnachmittag uu -
ter ausfrischenden Südwestwinden Bewölkungszunahme und
im Norden des Landes gegen Äbend vorübergehend leichten
Regen ' gebracht . Vorher herrschte heiteres und trockenes Wetter
mit leichte» Nachtfröste ». Die allgemeine Wetterlage ist . anch
heute noch weuig geändert . Suddeutschlaud besiudet sich , wie
bisher innerhalb der Grenzzone zwischen dem nordwestlichen
lief und dem südoftenropäischeil Hoch . Der veränderliche Wit¬
te rungscharakter wird dementsprechend erhallen bleiben, da
vorerst keine Anzeichen dafür vorhanden sind , da » eines der
beiden genannten Aktionszentren ausschließlichen Einfluß auf

Witterung gewinnen wird . Voraussage : Zeitweise hei»ter und höchstens leichte Niederschläge bei südwestlichen Win-den, Temperaturen wenig verändert .Wasserstände: Waldshut 237 minus 7 , Basel 37 ininus 8,Schusterinsel 95 minus 10, Kehl 249 minus 13, . Maxau 436minus 13, Mannheim 341 minns 19, Canb über 200 Zenti»m .eter

ikuvze Aatbvkhten aus Baden
DZ . Mannheim , 16 . Jan . Wie die „R . Mannh . Ztg. " be-richtet, unternahm der Matrose Verweisen , der den Bilderdieb»stahl im Mannheimer Schloß verübte und deswegen zu einerlängeren Zuchthausstrafe verurteilt worden war , einen raffi -nierten Ausbruchsversuch aus dem Bruchsaler Zuchtbaus. Dereingehend vorbereitete Plan zeigt , daß der Verdacht des er-kennenden Gerichtes, der Täter sei Mitglied einer internatio -nalen Verbrecherbaiide, vollauf berechtigt ist. Vern,eijen hattees schon hier verstanden , durch Lichtsignale sich mit seinenKomplizen in Verbindung zu setzen . In Bruchsal waren nachtseinige Autos in die Nähe des Zuchthauses gefahren und hattenihre Scheinwerfer auf das Zellenfenster des Einbrechers ge»richtet, der auf diese Weise ans seiner Zelle entfliehen konnte.Es »var ihm auch gelungen, bis auf die Zuchthausmauer zukommen, wo «r aber durch die Aufmerksamkeit der Wächterwieder festgenommen werden konnte. In einem hinterlassenenSchreiben hatte er in hämischer Weise mitgeteilt, daß er auchschon aus dem amerikanischen Zuchthause Sing -Sing ausge -krochen sei.

.Handel und tvivtschatt
Devisennotierungen der Reichsbank

(Amtlich )

Amsterdam 100 G.
Kopenhagen 100 Kr-
Italien . . 100 L .
London . 1 Pfd .
New Uork . 1 D.
Paris . . . 100 Fr .
Schweis . . 100^Fr .
Wien
Prag .

Schilling
100 Kr.

18.
Selb

169.43
80 .42
21 .15
14.60
4 .209
1654
82 .12
49 .95
12 .465

Januar
Bri«i

169 .77
80.58
21 .19
14.64
4 .217
16.58
82 .28
50 .05
12 .485

fflfib
169 .18
80.62
21 . 18
14.63
4 .209
16.53
82 .12
49 .95
12.465

16 . Januar
Brie ,

169 .52
80.78
21 .22
14.67
4 .217
16 .57
82 .28
50.05
12 .485

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 15. Januar 1932 hatsich in der zweiten Januarwoche der Umlauf an Reichsbank -noten um 194,0 Mill . auf 4381,0 Mill. Reichsniark , derjenigean Rentenbankscheinen um 1,0 Mill . auf 412,2 Mill . Reichs -mark verringert . Die Bestände an Gold und deckungsfähigenDevisen haben sich um 20,2 Mill. auf 1121,1 Mill. Reichsmarkvermindert . Im einzelnen haben die Goldbestände um 12,8Mist, auf 966,2 Mill . Reichsmark.uud die Bestände an deckungs -fähigen Devisen um 7,4 Mill. auf 154,8 Mill. Reichsmark ab-genommen . Die Deckung der Noten durch Gold und deckungs -
fähige Devisen beträgt 25,K Prozent gegen 24,9 Prozent in derVörwoche .

Keine Wälirungsexverimente . Gegenüber den neuerdingsauftauchenden Gerüchten über eine Delvalvation, Denomina -tion oder ähnliche Eingriffe in die Reichsmarkwährung, er-fahren wir von Reichsregierung und Reichsbank , daß dieseGerüchte völlig aus der Luft gegriffen sind, und daß uach wievor alle Währniigserperimeute auf das strikteste abgelehntwerden.
Tie AvssaUt'ür .qschasten im Rußtandgeschäft. Auf zahlreicheAnfragen aus Industrie und Landwirtschaft wird von zustän-diger Berliner Seite mitgeteilt, daß eine llbernahme von Aus-fallbürgschasten im Rutzlandgeschäst insolge der i », Zusammen¬hang mit dem im vorigen Jahre abgeschlossenen Pjatakoff -Ab^kommen stehenden sehr starken Inanspruchnahme der Garan -tiemittel bis auf weiteres nicht möglich ist.
Die Großhandelsiiidexziffcr für den 13 . Jannar ist in100,7 gegenüber der Vorwoche um 0,7 Proz . zurückgegangen .
Tie Badische Elektrizitäts -AG., Mannbeii» , welche, wie ge-nieldet , die Zahlungen einstellte und liquidiert werden soll, hatden Gläubigerschutz e . V . gebeten , die Durchführung der Ver-

gleichsvcrhandlungen zu übernehmen und den Geschäftsbetriebzu überwache» . Die Gläubiger werden zu einer Versamm-
Iung auf den 22 . Januar eingeladen, in der ein endgültigerStatus vorgelegt und ein Gläubigerausschuß bestellt werden
soll . Nach dem vorläufigen Status vom II . Januar ist das100 000 Ml betragende Aktienkapital vollständig verloren. Dar -über hinaus ist noch ein weiterer kleiner Verlust entstanden.Die Immobilien sind , wie in der letzten Bilanz, mit 91 000 Mleingesetzt ; sie werden in derselben Höhe als verpfändet ange-geben, während früher nnr Hypotheken mit 81000 Ml er¬schienen . Erläuternd wird angegeben, daß der Wert nach demamtlichen Tchätzungsausschuß in der Vorkriegszeit 215 000 M.betrug ; an erster Stelle ist eine Hypothek sür ein Darlehen inHöhe von 68 000 Ml eingetragen, darüber hinaus eine Grund -
schuld mit 35 000 Ml für die Bergmann ElektrizitätswerkeBerlin zur Sicherheit. Im ganze» sind von» 170 386 Ml Ak¬tiva 115168 Ml verpfändet, so daß nur 55 218 Ml der Massezur Verfügung stehen .

« taatsanzeige »!

Vevsonellev TM
Ernennungen, Versetzungen . Zurruhesetzungen usw

der planmäßigen Beamten
Ans dem Bereich des Ministeriums des Kultus und

Unterrichts
Ernannt :

Ter ordentliche Professor Dr. Friedrich Oehltcr« an der
Technischen Hochschule Darmstadt zum ordentlichen Profes -
sor für Botanik an der Universität Freiburg ; die MusiklehrerAdolf Bruder an» Gymnasium in Karlsruhe nnd Karl Biera» der Kant -Oberrealschule in Karlsruhe zu Studienräte »

Versetzt in gleicher Eigenschaft :
Taubstnminenlehrer Max Heitzmann von der Tanbstum-nieuaustalt in Gerlachsheim a» jene in Heidelberg .

Zur Ruhe gefetzt auf Ansuchen :
Haiiptlehrer Kilian Wiedmann in Stettseld ; HauptlehrerinAnna Schaad an der Hildaschule in Pforzheim; HauptlehrerinFrida Brechte! an der Fichteschule in Karlsruhe ; Fortbil -

dungsschulyauptlehrerin Martha Schmidt in Karlsruhe ; Fach-lehrer Gustav Ttzomas aii der Uhrmacherschille in Furtwan -gen.
Kraft Gesetzes tritt in den dauernden Ruhestand:Ztndienrat Mär Dietz an der Gewerbeschule II in Freiburg .

Gestorben :
Rechnungsrat Friedrich Schumacher bei der Verrechnungder Uhrmacher- imD « chnitzereischule in Fnrtwangen .



WMe M . «liegMM e.
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Souutag , de» ZI . Januar 1932 , findet im Hotel „ Noivack"
in Karlsruhe , Nowack-Anlage IS , die Jahresver¬
sammlung der „Selbsthilfe bad . Kriegsblinder " statt ,
wozu wir in Ausführung des § 9 der Satzungen alle
Mitglieder höflichst einladen . ß .673

Karlsruhe , den 15. Januar 1932 .
Der Borfitz ende :

Löhle .

Der bahuamtliche Rollfuhr -
Vienst bei den Eilgnt -Abfertig -
«mgcn in Karlsruhe Hof. ,
Westbf. und Hase« sowie der
bahlt amtliche Rollfuhrdienst
bei de« Gnterabferlignngen
Karlsrnhe Hbf. , Westbf . und
Hafen sollen vom 1 . März
1932 ab neu vergeben wer¬
den . Die Unternehmungen ,
die den bahnamtlichen
Rollfuhrdienst ausführen
wollen , müssen für diesen
geeignet sein und ange -
messen « Selbstkosten an -
bieten - Hierbei sind der
allgemeine Preisabbau so-
wie die durch die Neurege -
lung des bahnamtlichen
Rollfuhrdienstes bewirkte
Steigerung der Rollgut -
mengen weitgehend zu
berücksichtigen . Die Rechte
und Pflichten des bahn -
amtlichen Rollfuhrunter -
nehmers sind im einzelnen
dargestellt in

dem Roll fuhrvertrag ,
den Allgemeinen Beding -

ungen für bahnamtliche
Rollfuhrunternehmer ,

dem Gebührentarif für
bahnamtliche Rollfuhr -
Unternehmer (Einheits -
gebührektarif ),

den Bestimmungen für
die Abrechnung im bahn -
amtlichen Rollfuhrdienst
Teil l : Abrechnung mit
bahnamtlichen Rollfuhr -
unterehmern , denen Zu -
schüffe zu den Selbst -
kosten gewährt werden ,

den Ausführungsbestim -
mungen für die Frei -
Haus - und Haus - Saus -
Verkehr .

den Ausführungsbestim -
mungen für den ver-
traglich gebundenen
Kraftwagenverkehr ,

den Ausführungsbestim -
mungen für die Ver»

kehrsagentur und Ver -
kehrswerbung .

Diese Bcsiimmungen kön-
nen gegen Einsendung von
3 XM von dem Verkehrs¬
büro der Reichsbahndirek -
tion Karlsruhe , Zimmer
405 ) bezogen werden .

Angebote sind bis zumI. Februar 1SS2, 10 Uhr ,
portofrei und verschloffen
mit der Aufschrift :

„ Angebot betreffend bahn -
amtlichen Rollfuhrdienst
in Karlsruhe "

an das Verkehrsbüro der
Reichsbahndirektion Karls -
ruhe (Zimmer 405 ) einzu -
reichen . Später eingehende
Angebote werden nicht
berücksichtigt . R .794

Die freie Auswahl unter
den Bewerbern sowie die
Zurückweisung sämtlicher
Angebote bleiben vorbehal -
ten . Die Auswahl der Un-
ternehmer trifft die Reichs -
bahndirektion im Benehmen
mit der Firma Deutsche
Bahnspedition G .m .b .H . in
Berlin . Der Vertrag wird
im Auftrag nnd mit Ge -
nehmigung der Reichsbahn -
direktion Karlsruhe von der
Firma Deutsche Bahnspe¬
dition G .m .b .H . in Berlin
abgeschlossen . Diese Firma
ist auch mit den Vorver -
Handlungen , insbesondere

über bfe Selbstkostenange¬
bote betraut . ,

Die Bewerber sind bis
zum 15. Februar 1932 an
ihr Angebot gebunden . Die
Betverdung gilt als abge -
lehnt , wenn bis dahin kein
Bescheid erteilt ist.

Karlsruhe , 15. Jan . 1932 .
Reichsbahudirektiou .

B .589. Karlsruhe . Uber
das Vermögen der Firma
Adolf Wendel , Kohlen -
kontor in Karlsruhe , Bach-
stratze 40», Inhaber Kauf -
mann Adolf Wendel in
Karlsruhe , wurde heute
nachmittag 6 Uhr das
Vergleichsverfahren zur
Abwendung des Konkur -
ses eröffnet . Von Ernen -
nung einer Vertrauens -
Person wurde zunächst ab -
gesehen . Vergleichstermin
ist am Mittwoch , den 3.
Februar 1932, vormittag ?
J412 Uhr vor dem Amts -
gericht Karlsruhe , Akade-
miestraße 8, 3. Stock , Zim -
mer Nr . 252 . Der Antrag
auf Eröffnung des Ver -
fahrens nebst Anlagen ,
sowie das Ergebnis der
weiteren Ermittlungen
sind auf der Geschäftsstelle
zur Einsicht der Beteilig -
ten niedergelegt . Karls -
ruhe , den 13. Jan . 1932.
Geschäftsstelle des Amts -
gerichts A8 .

Wisches Landestheater
Dienstag , IS . Januar 1932
*G 15. Th --Gem . 201- 300

Der Graue
Schauspiel von Forster

Regie : Baumbach

Mitwirkende :

Ehrhardt , Erm arth,Seiling ,
Dahlen , Ernst . Gemmecke,
Höcker, Kühne , Luther , Meh -
ner , P . Müller , v . d . Trenck,
Grimm . Kühr , Seibert ,

H . Mülle -
Anfang 20 Ende nach 22^
Preise B (0.70- 4,20 X# )

Mi . 20 . 1 . Die Prinzessin
auf dem Seil . Do . 21 . 1 .
Der Troubadour . Fr . 22 . 1.
Napoleon . Sa . 23 . 1 . Neu
einstudiert : Die Heirat
wider Willen . Hierauf : Neu
einstud . : Der Misanthrop .
So .24 .1 . Nachmittags : Im
weißen Röhl . Abds - : Tosca .

Im Konzerthaus :
Der Vetter aus Dingsda -

gentralhanöelsregister für Baden
Baden - Baden . B .532

Handelsregistereintrag
Abt . A Bd . II O . - Z . 485.
Firma Emil Haas , Koh-
len - und Holzhandlung in
Baden -Baden : Die Firma
lautet jetzt : Emil Haas .
Kohlen - n . Holzhandlung ,
Jnh . Paul Haas . Inhaber
ist jetzt Paul Haas , Kauf -
mann in Baden - Baden .
Dem Kaufmann Emil
'Haas in Baden -Baden ist
Prokura erteilt . Der Uber -
Hang der im seitherigen
Geschäftsbetrieb entstan -
denen Verbindlichkeiten u .
begründeten Forderungen
auf den jetzigen Inhaber
ist ausgeschlossen .

Baden - Baden , 18. Dez .
1931 .

Bad . Amtsgericht I .
vaden - Baden . B .556

Handelsregistereintrag
Abt . B Bd . II O .-Z . 100,
Firma Edith von Tchendel ,
Gesellschaft mit beschränk -
ter Haftung in Baden -
Baden : Die Vertretungs -
besugnis der Liquidatorin -
nen ist beendigt . Die
Firma ist erloschen .
Baden -Baden , 23 . 12. 1931.

Bad . Amtsgericht . I .
Eberbach , Baden . B .535

Handelsregistereintrag
A Bd . II O .-Z . 96, betr .
die Firma Ludwig Len -

hard , Strümpfelbrunn .
Firmeninhaber ist jetzt :
Valentin Lenhard , Kauf -
mann in Strümpfelbrunn .
Prokura Valentin Len -
hard ist erloschen .
Eberbach , 21 . Dez . 1931.

Ätmsgericht .
Emmendingen . B .543

Handelsregister B O .-Z.
36 S . 281 — Fa . Erste
Deutsche Ramiegesellschaft
Emmendingen — : Dem
Diplomingenieur Rudolf
Otto und den , Kaufmann
James Engel , beide in
Emmendingen , ist Gesamt -
Prokura erteilt worden .
Emmendingen , 22. 12. 31.

Amtsgericht . II .
Ettlingen . B .540

In das Handelsregister
A ist heute unter O .-Z .
249 die offene Handels -
gesellschaft in Firma „Ge -
brüder Kraft , Möbelspe -
dition " in Ettlingen ein -
getragen worden . Die Ge -
sellschafter sind : Richard
Kraft und Hermann Kraft ,
Möbelspediteure in Ett -
lingen . Die Gesellschaft
hat am 1 . Dezember 1931
begonnen .

Ettlingen , 23. 12. 1931.
Amtsgericht .

Kreibur «, Brsg . BL33
Handelsregister Frei -

bürg i . Br .
A Bd . IX O .-Z . 327 :

Die offene Handelsgesell -
schaft unter der Firma
„Welcher & Schöndienst "
in Freiburg ist durch das

Ausscheiden des Gesell -
schafters Karl Wilhelm
Welcher aufgelöst ; der
bisherige Gesellschafter
Josef Schöndienst ist jetzt
alleiniger Inhaber der
Firma . Am 12. Dezem -
der 1931.

A Bd . IV O .-Z . 388 :
Firma Karl Fr . Meier in
Mengen ist erloschen . Am .
14-. Dezember 1931.

A Bd . IV O .-Z . 72 bei
Firma Wilhelm Pfeiffer
in Freiburg : Inhaberin
ist jetzt Wilhelm Pfeiffer
Ww . , Rosa geb. Büchele ,
in Freiburg ; deren Pro -
kura ist erloschen . Op -
tikermeister Alfred Her -
mann in Freiburg hat
Prokura . Am 15. Dezem -
ber 1931.

A Bd . III O .-Z . 127 :
Firma Freiburger Brezel¬
fabrik Friedrich Me »er -
Marthe in Freiburg hat
die Firma geändert in

Freiburger Brezeln
Friedrich Meyer - Marthe .
Am 15. Dezember 1931.

A Bd . X O .-Z . 152 .
Ferronovo - Gesellschaft
Frantz & Co. in Freiburg .
Gesellschafter der am 24.
November 1931 begönne -
nen offenen Handelsgesell -
schaft sind : Direktor Hans
Ernst Frantz , Kaufmann
in Basel , und Werner
Florschütz , Kaufmann in
Weil a . Rh . Am 16. De -
zember 1931.

Folgende im Handels -
register A eingetragenen
Firmen wurden gemäß
§ 31 Abs . 2 H . - G .-B . von
Amts wegen gelöscht :

Bd . II O .-Z . 347 , Erste
Freiburger Nährmittel -
fabrit Mufsler & Co.

Bd . III O .-Z . 79, Hu¬
bert Pfefferte .

Bd . IV O .-Z . 253 , Emil
Bossert .

Bd . VI O .-Z . 297 , Ja -
kob Weinberger .

Bd . VII O .-Z. 256 , Jo -
Hann Schütz.

Bd . VIII O .-Z . 105.
Franz Seyfert .

Bd . VIII O . -Z. 144.
Moritz S . Weil .

Bd . VIII O .-Z . 202,
Hermann Falk.

Bd . X O .-Z . 90. Markt -
halle am Martins »«» Jnh .
Adam Zorn , alle in Frei -
bürg .

Bd . VIII O . -Z . 157.
Hermann Schänfele in
St . Georgen . Am 15. De -
zember 1931.

Folgende Firmen , welche
nicht mehr bestehen sollen ,

-werden gemäß 8 31 Abs. 2
H .-G . -B . von Amts wegen
im Handelsregister ge¬
löscht werden , wenn nicht
innerhalb drei Monaten
Widerspruch gegen die be-
absichtigte Löschung erho -
ben wird :

Bd . VI O . -Z . 42 , E . De -
temple Nachf . Jakob
Schmidt .

Bd . VIII O .-Z . 36, Gu -
stav Hölz .

Bd . VIII O .-Z . 160,
Hermann Meyer - Herre ,
alle in Freiburg .

B Bd . III O .-Z . 1 bei
Kurhaus und Sanatorium
Bühlerhöhe , Gesellschaft
mit beschränkter Haftung
mit dem Sitz in Freiburg :
An Stelle des ausgeschie -
denen Eurt Crusius ist Dr.
Gerhard Stroomann , pr .
Arzt , in Bühlerhöhe , als
Geschäftsführer bestellt .
Am 16. Dezember 1931.

Heidelberg . 23.536
Handelsregister Abt . A

Band VI O .-Z 288 : Fir¬
ma Friedrich Heiß , Möbel -
spedition in Heidelberg :
Inhaber ist Möbelspedi -
teur Friedrich Heiß eben -
da .

O . - Z . 289 : Firma Wilh .
Wolf & Co. in Heidelberg :
Inhaber ist Kaufmann" amuel Hetz ebenda . Seit¬
heriger Niederlassungsort :
Ostringen . 19. 12. 31.

Abt . B Band IV O .-Z.
62 : zur Firma Eisenmöbel -
Fabrik Förster & Schulze
Gesellschaft mit beschränk-
ter Haftung in Heidelberg :
Durch Gesellschafterbe -
schlutz vom 17 . Dezember
1931 ist die Gesellschaft
aufgelöst . Die Liquida -
tion erfolgt durch den bis -
herigen Geschäftsführer
Oskar Leroi .
Heidelberg . 21 . Dez . 1931.

Amtsgericht

Heidelberg . B .544
Handelsregister A zur

Firma Heuschele & Opper -
mann in Heidelberg : Die
Liquidation ist beendet ,
die Firma ist erloschen .

Firma Carl Kieser in
Heidelberg : Inhaber ist
Kaufmann Carl Kiefer ,
ebenda .

Heidelberg , 23. 12. 1931.
Amtsgericht.

6. Adolf Kistner jr >,
Holzwarenfabrik , Karls -
ruhe . Einzelkaufmann :
Adolf Kistner jr .. Fabri -
kant , Karlsruhe ( Marien -
stratze 101 ) . 5 . 1 . 32.

7. Kristallgeschäft Alfred
Adam , Karlsruhe . Die
Firma ist erloschen . 9. 1 .
1932.

Amtsgericht Karlsruh «.

Karlsruhe . B .576
Handelsregistereinträgs .

1 . Gebrüder Kahn , Ge -
sellfchaft mit beschränkter
Haftung , Karlsruhe . Durch
Gesellschafterbeschlutz vom
21 . Dezember 1931 ist die
Gesellschaft aufgelöst . Der
bisherige Geschäftsführer
Julius Hockenheim er ist
als Liquidator bestellt .
4. 1 . 32.

2 . G . Braun (vormals
G . Braun '

che Hofbuch -
druckerei i. . j Berlag ) Ge¬
sellschaft mit beschränkter
Haftung in Karlsruhe .
Die Prokura des Oswald
Exner ist erloschen . 6. 1 .
1932.

3. C. Lorenz Aktiengesell -
schaft in Berlin mit einer
Zweigniederlassung in
Karlsruhe . Die Zweig -
Niederlassung in Karls -
ruhe ist ausgehoben . 7. 1.
1932.

Amtsgericht Karlsruhe .

Karlsruhe . B .57S
Handelsregistereinträge .

1 . Oberrheinische Pa -
piermannfaktur Dt Nor¬
bert Bär , Karlsruhe . Ein -
zelkaufmann : Dr. Norbert
Bär , Kaufmann , Karls -
ruhe (Sophienstratze 114) .

2. Schuhhans Bertolde
Adolf Le»h , Karlsruhe .
Die Firma ist erloschen .
4. 1 . 32.

3. Gebrüder Knauß ,
Karlsruhe Einzelkauf -
mann : Kurt Knautz . Kauf -
mann , Karlsruhe .

4. Frau Mimi Eisen -
Hardt , Karlsruhe . Die
Firma ist erloschen .

5. » . Heißler & Co.,
Karlsruhe . Die Gesell -
schaft ist aufgelöst . Die
Firma ist erloschen .

Kehl . B .542
Handelsregister .

Firma Ed . Aüblin &
Cie ., Aktiengesellschaft mit
dem Sitz in Stuttgart ,
Zweigniederlassung Kehl :
Otto Mietz in Stuttgart
ist aus dem Vorstand aus -
geschieden . Or . Ernst

Schwab , Direktor in
Stuttgart , ist zum stellv.
Vorstandsmitglied mit der
Matzgabe bestellt worden ,
daß er gemeinschaftlich mit
einem Vorstandsmitglied
oder einem Prokuristen die
Firma zeichnet und ver -
tritt . Die Prokura des
Or . Ernst Schwab ist er -
loschen.

Kehl , 18 . 12. 1931.
Amtsgericht II .

Konstanz. » .546

B Band II O .-Z . 9.
Gemeinnützige Wohnnngs »

bau - Aktiengesellschaft
Oberbaden in Konstanz :
Dr . Franz Schumann ist
als Vorstand ausgeschie -
den ; an dessen Stelle
wurde Kaufmann Karl
Jauch in Kreuzlingen zum
Vorstand bestellt . 18. 12.
1931.

A Band III O .-Z . 16 ,
Franz Xaver Rufer in
Konstanz : Die Firma ist
erloschen ; das Geschäft
besteht unverändert weiter .
17 . 12. 1931.

B Band II O .-Z. 7,
Graphische Anstalt & Ber¬
lag Ott» Walter Aktien-

gesellschaft in Ölten ,
Zweigniederlassung Kon -
stanz : Di « Generalver -
sammlung vom 30. De-
zember 1930 hat beschlos-
sen , das Grundkapital um

500 000 Franken auf
1000 000 Franken durch
Ausgabe von 500 neuen
auf den Namen der Ak -
tionäre lautenden Aktien
von je 1000 Franken zu
erhöhen . Die Erhöhung
ist erfolgt . Die Statuten
der Gesellschaft sind ent -
sprechend der Erhöhung
des Grundkapitals in § 4
■durch Beschluß der Gene¬
ralversammlung laut no -
tarieller Niederschrift vom
gleichen Tage geändert .
Nach demselben Beschlutz
ist § 2 der Statuten dahin
geändert , datz demselben
als Absatz 3 hinzugefügt
ist : Die Gesellschaft kann
sich an ähnlichen oder an -
deren Unternehmungen
im Interesse der Förde -
rung des Geschäftszwecks
und des Geschäftsbetriebs

beteiligen . Dr . Viktor
Glutz . Fürsprech und No -
tar , Karl Engholm , Direk -
tor , beide in Ölten , Ernst

Pfister , Kaufmann in
Konstanz , und Othmar
Studer , Rechtsanwalt in
Kreuzlingen , wurde Ein -
zelprokura für den Ge -
schäftskreis der Zweignie -
derlassung in Konstanz er -
teilt . ' Weiter wird be¬
kanntgemacht : Die neuen
Aktien werden zum Nenn -
wert ausgegeben . 22. 12.
1931.

Bad . Amtsgericht , A I ,
Konstanz .

Mannheim . » .520
Handelsregistereinträge
vom 19. Dezbr . 1931.
Hans Blobner Erben,

Mannheim : Die Firma ist
erloschen .

Eilboten - Gesellschaft
„BKtz ", Rote Radler ,

Mannheim : Das Geschäft
und die Firma , jedoch ohne
die Forderungen und Ver -
Kindlichkeiten , sind von
Frieda Wollenschläger auf
Maria Walter geb. De -
genhart . Eheftau des
Kaufmanns Paul Walter
in Mannheim , übergegan -
gen .
Bad . Amtsgericht , F .-G . 4,

Mannheim .

Mosbach, Bade« . B .537
Handelsregister A . Fir¬

ma Arthur Dennig Räch-
folger in Mosbach : Jetziger
Inhaber : Bernhard Kirch-

getzner , Kaufmann in
Mosbach . Der Übergang
der in dem Betriebe des

Geschäfts begründeten
Forderungen und Schul -
den ist bei Pachtung des
Geschäfts durch Bernhard
Kirchgetzner ausgefchlof -
sen . Die Prokura de» Beata

Dennig Ehefrau ist er -
loschen.

Mosbach , 22. 12. 1931.
Bad . Amtsgericht .

Mosbach , Baden . B .547
Handelsregister A : Die

Firma Oscar Mayer in
Billigheim ist erloschen .

Mosbach , 22 . 12 . 1931 .
Bad . Amtsgericht .

Offenburg , Baden . B .538
Eintrag in das Handels -

register Abt . A Bd . II O .-
Z . 9 zur Firma Geschwi¬
ster Dreier in Ossenburg :
Tie Firma ist erloschen .

Offenburg , 10. 12. 1931.
Bad . Amtsgericht . III .

Offenburg , Baden . B .548
Handelsregistereintrag

Abt . A Bd . II O .-Z . 147,
Firma Merkur Dierks &

Co ., Kommanditgesell¬
schaft. Sitz der Gesell -
schaft ist Offenburg . Per -
sönlich haftender Gesell -

schafter ist Wilhelm
Dierks , Kaufmann , Ehe -
frau Berta geb. Koch in
Offenburg . Es ist ei»
Kommanditist vorhanden .
Dem Kaufmann Wilhelm
Dierks in Offenburg ist
Prokura erteilt .

Offenburg , 17 . 12. 1931.
Bad . Amtsgericht . III .

Pforzheim . B .524
Handelsregistereinträge .

Vom 12. Dezember 1931 :
Firma Gemeinnützige Bau -
gesellschaft mit beschränkter
Haftung Pforzheim -Stadt ,
Pforzheim : Die Vertre -
tungsbefugnis des frühe -
ren Geschäftsführers Fried -
rich Bayer ist beendet . Mit
Beschlutz der Gesellschaf -
terversammlung vom 30.
September 1930 wurde der
Gesellschaftsvertrag in §
13 Zfbs. 1 abgeändert . Auf
den Abänderungsbeschlutz
wird Bezug genommen .

Firma Treuhand Aktien -
Gesellschaft Zweignieder -
lassung Pforzheim in
Psorzheim mit Hauptsitz in
Hanau : Obersteuerinspek¬
tor a . D . Paul Altmann ,
jetzt in Pforzheim , hat jetzt
mit Beschränkung auf den
Betrieb der Zweignieder -
lassung Pforzheim Einzel -
Prokura .

Vom 18. Dezember 1931.
Firma Robert Just , Pforz -
heim . Inhaber ist Robert
Just . Kaufmann in Pforz -
heim .

Firma Richard Fahner ,
Pforzheim , Inhaber ist
Richard Fahner , Büchsen -
macher in Pforzheim (Ge -
fchäftszweig : Verkauf von
Jagd - und Sportgeräten ).

Firma Adolf Strauß ,
Pforzheim . Inhaber ist
Adolf Strautz , Fabrikant
in Pforzheim .

Firma Adam Sommer ,
Pforzheim . Inhaber ist
Adam Sommer , Kaufmann
in Pforzheim .

Firma Erich Noller ,
Pforzheim . Inhaber ist
Erich Noller , Exporteur in
Pforzheim .

Firma Friedrich Guth -
mann , Pforzheim : Das
Geschäft ist mit der Firma
auf Friedrich Guthmann

Kaufmanns Ehefrau , Her »
tha geb . Erndwein in
Pforzheim übergegangen .
Der Übergang der im Be -
triebe des Geschäfts br -
gründeten Verbindlichkci -
ten ist beim Erwerb des
Geschäfts durch Frau Her -
tha Guthmann in Pforz -
heim ausgeschlossen . D »e
Prokura der Mina Schwad
in Pforzheim ist erloschen .

Amtsgericht Pforzheim .

Rastatt . » .539
vaudelsregistereinträge

Abt .
'

A Bd . III :
1 . O .-Z . 21 zur Firma

August Müller in Kuppen -
heim : Die Firma ist er -
loschen.

2. O .-Z . 49 : A . Müller
Groß - und Kleiuhandels -
Kommanditgesellschaft in
Kuppenheim . Kommandit -
gesellschaft , begonnen am
15 . Oktober 1931. Per -
sönlich haftender Gesell -
schafter ist August Müller ^
Kaufmann in Kuppen -
heim . Es sind zwei Kom -
manditisten in die Gesell -
schaft eingetreten . Der
Übergang der in dem durch
August Müller bisher aks
Einzelkaufmann betriebe -
nen Geschäft entstandenen
Verbindlichkeiten auf die

Kommanditgesellschaft
wurde bei der Gründung
dieser Gesellschaft ausge -
schloffen.

3. O .-Z . 50 : Webwaren -
Versand Rheinboldt K. - G.
vorm . Reisegeschäft P . M .
Gräfinger Ui Rastatt .
Kommanditgesellschaft , be¬
gonnen am 1 . Juni 1931.
Persönlich haftender Ge -

sellschafter ist Gustav
Rheinboldt , Kaufmann in
Rastatt . Es sind drei
Kommanditisten in die
Gesellschaft eingetreten .

Den 21 . Dezember 1931.
Amtsgericht Rastatt .

Singen . » .546
Sandelsregistereintrag

A II O .-Z . 254, I . Bieler
& Co., Gewürze en gros
in Singen ; offene Han -
delsgesellschaft seit 1 . 11 .
31 ; persönlich hastende Ge -
sellschafter Josef Bieler ,
Lagerist , und Adolf Abrell .
Magazinier , beide in Sin -
gen .
Singen a . H . , 21 . 12. 1931.

Bad . Amtsgericht .

Singen . B .557
Handelsregistereintrag

A II O .-Z . 32 bei der Fir¬
ma Alfred Billinger in
Worblingen : Firma er -
loschen.
Singen a . H . , 23 . 12. 1931.

Bad . Amtsgericht . II .

Billingen , Baden . » 541
Handelsregistereintrag .
B Band II O . - Z . 1.

Firma Kienzle Taxameter
u . Apparate Attiengefell -
schaft in Villingen : Da ?

Grundkapital ist um
200 000 JM erhöht und be¬
trägt jetzt 600 pOO m .
Die Ausgabe der Aktien
erfolgt zum Nennbetrag .

Villingen , 20 . 12. 1931.
Bad . Amtsgericht . I .

Bücherrevisoren
und Treuhänder

Theodor Theissen
Kaiseretraße 176 Karlsruhe Telephon 4922

Büro für kaufmännische Beratung
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